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Beue (Sïeïtrts ttâtStucrïc tti ©raitBüttbett. Tie girma
groté unb SSeftermann, bie in ißufeplab unb Bei Tpu»
fig fepon grope Eleltrigitätgmerle erftellt £)at, mill nun
audj Bei ©ilg im Somlefepg ein fold^eê erftellen unb
gu biefem grnede bie Sllbula Bei ©olig faffen unb burcp
einen Tunnel nacp ©ilg peraugleiten. Sie lauft bie
Offelten ber eingegangenen ©pinnerei SlIBula an.

Beuc§ Eleltrijiteitgtoerf. 35ie 3nbu ft riegefeil»
fepaft für ©trappe in S3afel BeaBficptigt, in
iprern Eigentum Bei ber ©pinnerei in (Dreilingen
unb 3)uggingen eine SBafferlraftanlage mit einem
mobilen SEÖepr, einem tanal auf ber linlen ©eite ber
Birg, einer Turbinenanlage unb einer Kraftübertragung
in ber Betreffenben ©pinnerei gu erriepten.

Sie neue franjöftfcpc ©epucfcrMDefcllfcpaft. lug ifßarig
mirb ber „gfrlf. Qtg." gefcprieBen : Sllg (Drünber beg

neuen Eleltrigitätg=Truftg in ißarig fungieren bie Korn»
pagnie Générale d'Electricité de Greil (eine ©djudert»
(Drünbung), bie 9l.=(D. bormalg ©epudert unb bie Kon»
tinentale (Defetlfepaft für Eleltrifcpe llnternepmungen in
Dürnberg unb bie girma S. i>irfcp & Eo. in ißarig,
leptere für fiep unb ipre Boümaeptgeber. alg ba finb
u. SI. bie Banque française d'Afrique du Sud, bie
Cefterr. SänberBanl. Sag Slliienlapital Beträgt grg.
10 SRiHionen in 100,000 Slltien à grg. 100, mobon
bie bon ber girrna girfd) repräfentierten (Drünber bie
eine fpälfte, bie ©djudertgruppe bie anbere üBernepmen.
3)er Bermaltunggrat Beftept aug 10 ißerfonen. 3)ie
(Defetlfepaft mirb ipre (Defepäfte über alle biejenigen
Sänber erftreden, in benen noep leine ©epudert»Toepter=
anftalten ejiftieren, alfo niept naep Seutfeplanb, Defter»
reiep=llngarn, Suglanb, Buplanb unb ber Türlei arbeiten.
3n Staiien mirb fie unter gemiffen Boraugfepungen
tpätig fein. Sie (Defellfcpaft berpflieptet fiep, augfepliep»
liep Ergeugniffe ber @(puclert=(Defet[fcpaften gu bermenbeit,
in g-ranlreiep alfe nur gaBrilate ber Société Générale
de Creil. Slnbererfeitg berpflicpten fiep bie ©epudert»
merle, ipre Ergeugniffe ber neuen (Defetlfepaft gu ben

Bebingungen gu üBerlaffen, bie fie ben Beborgugteften
Tocpteranftalten einräumen. Bon Unternepinungen, bie
ber Snitiatibe ber neuen (Dejellfdjaft entfpringen, ift
biefe niept berpflieptet, ber Sftutteranftalt eine finanzielle
Beteiligung gugulaffen. hingegen finb bie ©epudert»
merle Bcgm. bie Kontinentale (Defetlfepaft berpflieptet,
bon allen ipren (Defcpäften innerpalb beg SEöirlungg»
Ireifeg ber neuen (Defellfepaft biefer 30 pSt. Beteilung
gu DriginalBebingungen gu offerieren.

Eleîtrifèpe Btopremoäfepe. Sie „Hamburger Bacpr."
fdpreiben : 3)ag Borpanbenfein böllig fepmarger ÜBenfcpen

ift für bie meipe Baffe Big auf ben peutigen Tag bem
(Defüple nacp etmag fo Sluperorbentlicpeg gemefen, bap
man noep immer ber Borftetlung Begegnet, alg müpte
bie ppmarge garBe eineg Begerg einer grünbliepen Be»
panblung meicpeit. 3n ber Tat gibt eg eine Btögliep»
leit, bie Hautfarbe eineg ÜBenfdjen bötlig unb bauernb
gu beränbern. Slucp pier ift eg bie Eleltrigität, bie bag
fdpeinbar Unmöglicpe gu ©tanbe Bringt. 3)ie miffen»
fcpaftlicpe SBelt meip feit Saugern, bap ber eleltrifcpe
©trom eine eigentümlicpe SBirlung auf bie (Demebe unb
©äfte beg Körperg augguüben bermag. SESorin bag
eigentlicpe SBefen biefer SBirlung beftept, ob fie rnecpa»

nifcp ober epemifep ober beibeg abmeepfelnb ift, ob fie
burdj Eloltrolpfe ober gleiepfam burdj bibrierenbeSBaffage
entftept — bag ift noep alleg rätfelpaft. Slber bie
ißppfiologen unb SIergte paben fiep baburcp niept ab»

palten laffen, bon ber ©leltrigität in allen ipren formen
einen päupgen OeBraucp gu maepen, Befonberg gum
gmecle ber ©leltropunltur ober Sllupunltur, bei ber
gmei Babeln in geeigneter Entfernung in bie §aut ge=

ftotpen merben, bamit gmifepen ipnen ein eleltrifcper
©trom burtp ben Körper pinburcp geleitet merben lann.
Stuf biefe SBeife mirb g. 93. ein unermünfdpter §aar=
muepg Befeitigt, ferner SJtuttermale, SBargen unb neuer»
bingg auep Sätomierungen, bie Bigper für ungerftörbar
galten. 3)ap bie eleltrifcpe Bepanblung für biefe gmede
gum Erfolge füprt, lann nur baburcp erllärt merben,
bap ber eleltrifcpe ©trom in bem guftanb ober ber Er»
näprung ber (DemeBe gemiffe Beränberungen perborruft.
SDaBei geigt fidp eine merlmürbige unb Bigper noip un»
erllärlicpe Çolge, nämlicp bie Entfärbung ber Betreffenben
fpautftelle. Eg ift auperorbentlicp feiten, bap nad) ber
Bepanblung einer Sörperftelle mit Eleltrigität gu einem
ber borgenannten gmecle niept ein meiper Çled bon
beträcptlicper (Drope gurüdbleibt, ber fogar auf ber pellen
§aut beg Europäerg beutlicp erlennbar ift. SBapr»
fepeinlid) entftept er burcp ben Einftup beg eleltrifcpen
©tromeg auf biejenigen Stoffe, bie ffärbung ber äuperen
§aut Bemirlen. 3)ie äupere ffaut ober bie Epibermig
fept fiep aug brei berfepiebenen Sagen bon gellen gu»
fammen, bie eine über ber anbern liegen. 3n ber
unterften Sage, bie ben Barnen beg SBalpigpifcpen Bepeg
erpalten pat, finbet fiep ber eigentlicpe ffarbftoff ober
bag pigment, bag für bag äupere Slnfepen ber §aut
bon fo groper Bebeutung ift. Eg gibt leine SRenfdpen»
raffe, bie im gefunben guftanbe gar leinen |>autfarB=
ftoff Befäpe, mie eben audj jebe Baffe noep eine gemiffe
Hautfarbe pat. SBenn bag pigment bötlig feplt, fo ift
bieg eine Iranlpafte Erftpeinung, bie nur Bei bén foge»
nannten Sllbinog borlommt. SIBer bei ber europäifepen
Baffe finb bie braunen üörnepen, aug benen bag ißig»
ment Beftept, biel fpärlicper, alg Bei ben farbigen Baffen,
uub bie fepmarge Hautfarbe beg Begerg ift nur eine
golge babon, bap jene Braunen Börner in ber §aut
unenblicp gaplreicper unb biel gröper finb alg bei anbern
Baffen. 3)ie Eleltrigität nun mirlt in eigentümlicper
Sßeife gerabe barauf pin, biefeg pigment gu gerftören,
unb maept infolge beffen bie §aut farblog. 9J?an tonnte
bemnaip, mie bie „Éoln. gtg-" meint, einen Äongo»
Beger ober einen Saffer, nntürliip audj bie meniger
bunllen SBenfcpenraffen, burdj Slitmenbung beg eleltrifcpen
©tromeg meip maepen; freitiep mürben fie begpalb bem

Europäer niept einmal in ber garbe gleicpen, fonbern
fie mürben bon bem unnatürlidpen Bleip ber SllBinog
fein. 3)ap bag Experiment einmal gemaept mirb, ift
fcpön gu glauben; bap aber biefe Sl'rt bon eleltrifcper
SBäfcpe ben Begern befonberg milllommen fein follte,
bürfen mir Begmeifeln.

lle&er fünftlicpe ^olatrotfcnünloßcn.
i8on Qngenieur 3- ü- (PetraBic, Oltajdjinenfabrifant in 2&ien»§ernalä.

3)ie natürlicpe ïrodnung beg ^»olgeg im greien ober
in gebedten ©cpuppen gept Belanntlicp berart bor fiep,
bap bie burtp bie ©onne ermärmte Suft bem £>oIge bag
SBaffer entgiept unb ber SBinb biefe mit SBaffer ge»

fepmängerte Suft berbrängt. Sie geitbauer ber Srod»
nung ift abpängig :

1. bon ber £>olgart; 2. bon bem percentueHen (De»

palt beg fpolgeg an SBaffer ; 3. bon ber Temperatur
ber Suft; 4. bom fjeueptigleitggepalte ber Suft, b. p.
bon bem ©ättigungggrabe ber Suft an SEßafferbampf
unb 5. bon ber ©tärte beg äBinbeg, ber bie Suft, melepe
bem §olg einen Teil feineg SBafferg entgegen, entfüprt,
mit anbern SBorten bom Suftmeepfel.

3" Begug auf bie $olgart ift betannt, bap meitpeg
|ioIg fepneller trodnet alg parteg, ftarleg langfamer alg
fepmaepeg, lufttrodeneg rafeper alg frifep gefällteg ober

gar SBafferpolg. Sufttrodeneg Çolg pat Big 20%, frifep
gefällteg big 30%, SESafferpolg, b. i. folepeg, melepeg
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Neue Elektrizitätswerke in Graubünden. Die Firma
Frote und Westermann, die in Puschlav und bei Thu-
sis schon große Elektrizitätswerke erstellt hat, will nun
auch bei Sils im Domleschg ein solches erstellen und
zu diesem Zwecke die Albula bei Solls fassen und durch
einen Tunnel nach Sils herausleiten. Sie kaust die
Effekten der eingegangenen Spinnerei Albula an.

Neues Elektrizitätswerk. Die Jndustriegesell-
schaft für Schappe in Basel beabsichtigt, in
ihrem Eigentum bei der Spinnerei in Grellingen
und Duggingen eine Wasserkraftanlage mit einem
mobilen Wehr, einem Kanal auf der linken Seite der
Birs, einer Turbinenanlage und einer Kraftübertragung
in der betreffenden Spinnerei zu errichten.

Die neue französische Schuckert-Gesellschaft. Aus Paris
wird der „Frkf. Ztg." geschrieben: Als Gründer des
neuen Elektrizitäts-Trusts in Paris fungieren die Kom-
pagnie (zlsnsrais cl'Llsotrioitê cis Lrsil seine Schuckert-
Gründung), die A.-G. vormals Schuckert und die Kon-
tinentale Gesellschaft für Elektrische Unternehmungen in
Nürnberg und die Firma L. Hirsch 6. Co. in Paris,
letztere für sich und ihre Vollmachtgeber, als da sind
u. A. die öanguo tranyslss ck'^t'rigus clu 8ucl, die
Oesterr. Länderbank. Das Aktienkapital beträgt Frs.
10 Millionen in 100,000 Aktien à. Frs. 100, wovon
die von der Firma Firsch repräsentierten Gründer die
eine Hälfte, die Schuckertgruppe die andere übernehmen.
Der Verwaltungsrat besteht aus 10 Personen. Die
Gesellschaft wird ihre Geschäfte über alle diejenigen
Länder erstrecken, in denen noch keine Schuckert-Tochter-
anstalten existieren, also nicht nach Deutschland, Oester-
reich-Ungarn, Eugland, Rußland und der Türkei arbeiten.
In Italien wird sie unter gewissen Voraussetzungen
thätig sein. Die Gesellschaft verpflichtet sich, ausfchließ-
lich Erzeugnisse der Schuckert-Gesellschaften zu verwenden,
in Frankreich also nur Fabrikate der Looiöts Llsnsrsls
cks Oroil. Andererseits verpflichten sich die Schuckert-
werke, ihre Erzeugnisse der neuen Gesellschaft zu den

Bedingungen zu überlassen, die sie den bevorzugtesten
Tochteranstalten einräumen. Von Unternehmungen, die
der Initiative der neuen Gesellschaft entspringen, ist
diese nicht verpflichtet, der Mutteranstalt eine finanzielle
Beteiligung zuzulassen. Hingegen sind die Schuckert-
werke bezw. die Kontinentale Gesellschaft verpflichtet,
von allen ihren Geschäften innerhalb des Wirkungs-
kreises der neuen Gesellschaft dieser 30 pCt. Beteilung
zu Originalbedingungen zu offerieren.

Elektrische Mohrenwäsche. Die „Hamburger Nachr."
schreiben: Das Vorhandensein völlig schwarzer Menschen
ist für die weiße Rasse bis auf den heutigen Tag dem

Gefühle nach etwas so Außerordentliches gewesen, daß
man noch immer der Vorstellung begegnet, als müßte
die schwarze Farbe eines Negers einer gründlichen Be-
Handlung weichen. In der Tat gibt es eine Möglich-
keit, die Hautfarbe eines Menschen völlig und dauernd
zu verändern. Auch hier ist es die Elektrizität, die das
scheinbar Unmögliche zu Stande bringt. Die wissen-
schaftliche Welt weiß seit Langem, daß der elektrische
Strom eine eigentümliche Wirkung auf die Gewebe und
Säfte des Körpers auszuüben vermag. Worin das
eigentliche Wesen dieser Wirkung besteht, ob sie mecha-
nisch oder chemisch oder beides abwechselnd ist, ob sie

durch Eloktrolyse oder gleichsam durch vibrierende Massage
entsteht — das ist noch alles rätselhaft. Aber die
Physiologen und Aerzte haben sich dadurch nicht ab-
halten lassen, von der Elektrizität in allen ihren Formen
einen häufigen Gebrauch zu machen, besonders zum
Zwecke der Elektropnnktur oder Akupunktur, bei der
zwei Nadeln in geeigneter Entfernung in die Haut ge-

stochen werden, damit zwischen ihnen ein elektrischer
Strom durch den Körper hindurch geleitet werden kann.
Auf diese Weise wird z. B. ein unerwünschter Haar-
wuchs beseitigt, ferner Muttermale, Warzen und neuer-
dings auch Tätowierungen, die bisher für unzerstörbar
galten. Daß die elektrische Behandlung für diese Zwecke
zum Erfolge führt, kann nur dadurch erklärt werden,
daß der elektrische Strom in dem Zustand oder der Er-
nährung der Gewebe gewisse Veränderungen hervorruft.
Dabei zeigt sich eine merkwürdige und bisher noch un-
erklärliche Folge, nämlich die Entfärbung der betreffenden
Hautstelle. Es ist außerordentlich selten, daß nach der
Behandlung einer Körperstelle mit Elektrizität zu einem
der vorgenannten Zwecke nicht ein weißer Fleck von
beträchtlicher Größe zurückbleibt, der sogar auf der hellen
Haut des Europäers deutlich erkennbar ist. Wahr-
scheinlich entsteht er durch den Einfluß des elektrischen
Stromes auf diejenigen Stoffe, die Färbung der äußeren
Haut bewirken. Die äußere Haut oder die Epidermis
setzt sich aus drei verschiedenen Lagen von Zellen zu-
sammen, die eine über der andern liegen. In der
untersten Lage, die den Namen des Malpighischen Netzes
erhalten hat, findet sich der eigentliche Farbstoff oder
das Pigment, das für das äußere Ansehen der Haut
von so großer Bedeutung ist. Es gibt keine Menschen-
raffe, die im gesunden Zustande gar keinen Hautfarb-
stoff besäße, wie eben auch jede Rasse noch eine gewisse
Hautfarbe hat. Wenn das Pigment völlig fehlt, so ist
dies eine krankhaste Erscheinung, die nur bei den söge-
nannten Albinos vorkommt. Aber bei der europäischen
Rasse sind die braunen Körnchen, aus denen das Pig-
ment besteht, viel spärlicher, als bei den farbigen Rassen,
uud die schwarze Hautfarbe des Negers ist nur eine
Folge davon, daß jene braunen Körner in der Haut
unendlich zahlreicher und viel größer sind als bei andern
Rassen. Die Elektrizität nun wirkt in eigentümlicher
Weise gerade darauf hin, dieses Pigment zu zerstören,
und macht infolge dessen die Haut farblos. Man könnte
demnach, wie die „Köln. Ztg " meint, einen Kongo-
Neger oder einen Kaffer, natürlich auch die weniger
dunklen Menschenrassen, durch Anwendung des elektrischen
Stromes weiß machen; freilich würden sie deshalb dem

Europäer nicht einmal in der Farbe gleichen, sondern
sie würden von dein unnatürlichen Weiß der Albinos
sein. Daß das Experiment einmal gemacht wird, ist
schön zu glauben; daß aber diese Art von elektrischer
Wäsche den Negern besonders willkommen sein sollte,
dürfen wir bezweifeln.

Ueber künstliche Holztrockenanlagen.
Von Ingenieur I. v. Petravic, Maschinenfabrikant in Wien-Hernals.

Die natürliche Trocknung des Holzes im Freien oder
in gedeckten Schuppen geht bekanntlich derart vor sich,

daß die durch die Sonne erwärmte Luft dem Holze das
Wasser entzieht und der Wind diese mit Waffer ge-
schwängerte Luft verdrängt. Die Zeitdauer der Trock-

nung ist abhängig:
1. von der Holzart; 2. von dem percentuellen Ge-

halt des Holzes an Wasser; 3. von der Temperatur
der Lust; 4. vom Feuchtigkeitsgehalte der Luft, d. h.
von dem Sättigungsgrade der Luft an Wafferdampf
und 5. von der Stärke des Windes, der die Luft, welche
dem Holz einen Teil seines Wassers entzogen, entführt,
mit andern Worten vom Luftwechsel.

In Bezug auf die Holzart ist bekannt, daß weiches
Holz schneller trocknet als hartes, starkes langsamer als
schwaches, lufttrockenes rascher als frisch gefälltes oder

gar Wasserholz. Lufttrockenes Holz hat bis 20°/g, frisch
gefälltes bis 30°/g, Wasserholz, d. i. solches, welches
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burdj glöffen ober langeg Stegen im Staffer fiel) gang
boïïgefogen l)at, Big 60'-/o Staffergeïjaft- Son ber Tem=
paratur gift im ungemeinen, baff je pöpet biefelBe,
befio größer bie 2lufnaïjmrêfâï)igteit für Stafferbampf ift.

cfejpivi /'l 1

Temperaturgrabeg bem §o!ge aBfolut fein SBäffer meïjr
entgieïfen.

Tieg ift bie Urfactfe, bafs im grü^ja^re, mo marme
unb troctene SBinbe meljen, bag $o!g üiel rafdjer trocfnet

Ties jebocfj nur Big gu einer Beftimmten (Brenge. Sebent

Temperaturgrabe ber Suft entfpridjt pro fttaBitmeter
Sinljeit eine Begrenzte 3IufnaI)mgfät)igteit für SBoffer»

boinpf. TarüBer Iftnaug nimmt bie Suft feine geudjtigfeit
ineijr auf. @in Seifpiel foil bieg erläutern:

Im® Suft Bei StormalBarometerftanb unb 50" ®.

enthält gefättigt 0,0824 kg Stafferbampf. SBürbe nun
eine 50" marme Suft, jeboct) Bereitg mit 0,0824 kg pro
1 m® Suft mit Stafferbampf gefättigt, ein naffeg §olg=
läget burdjftrömen, fo tonnte biefelBe trotz beg EjoEjen

alg im §erbfte, mo bie SBinbe gumeift fait unb nafj finb.
— ©oil bag |)olg tontinuierlicE) enttrocfnet merben, fo
muff ein ftarter Suftmedjfel E)errfcE)en, ber bie mit ^eudj=
tigfeit gefättigte Suft entfernt.

£>ätte g. 33. ein bicpt betroffener Çolgfdjuppen
eine Temperatur bon 40" (£., jebodj Sfîangel an jeg=

licier Suftcirïulation, fo mürbe bie eingefcploffene Suft
bem |mlge Staffer Big gum ©ättigungggrabe bon 0,0507
entgieEjen, bann aber leinen Stafferbampf rneljr auf*
neljmen, unb bag .Çolg märe nur gum Teil getroctnet.

Nr> >9 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereinsi. 379

durch Flößen oder langes Liegen im Wasser sich ganz
vollgesogen hat, bis 60"/« Wassergehalt. Von der Tem-
paratur gilt im Allgemeinen, daß je höher dieselbe,
desto größer die Aufnahmsfähigkeit für Wasserdampf ist.

Temperaturgrades dem Holze absolut kein Wasser mehr
entziehen.

Dies ist die Ursache, daß im Frühjahre, wo warme
und trockene Winde wehen, das Holz viel rascher trocknet

Dies jedoch nur bis zu einer bestimmten Grenze. Jedem
Temperaturgrade der Luft entspricht pro Kubikmeter
Einheit eine begrenzte Aufnahmsfähigkeit für Wasser-
dampf. Darüber hinaus nimm: die Luft keine Feuchtigkeit
mehr auf. Ein Beispiel soll dies erläutern:

1 Luft bei Nvrmalbarometerstand und 5(1" C.

enthält gesättigt 0,0824 Wasserdampf. Würde nun
eine 50" warme Luft, jedoch bereits mit 0,0824 KZ pro
1 Lust mit Wasserdampf gesättigt, ein nasses Holz-
lager durchströmen, so könnte dieselbe trotz des hohen

als im Herbste, wo die Winde zumeist kalt und naß sind.
— Soll das Holz kontinuierlich enttrocknet werden, so

muß ein starker Luftwechsel herrschen, der die mit Feuch-
tigkeit gesättigte Luft entfernt.

Hätte z. B. ein dicht verschlossener Holzschuppen
eine Temperatur von 40° C., jedoch Mangel an jeg-
licher Lustcirkulation, so würde die eingeschlossene Luft
dem Holze Wasser bis zum Sättigungsgrade von 0,0507
entziehen, dann aber keinen Wasserdampf mehr auf-
nehmen, und das Holz wäre nur zum Teil getrocknet.
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2ttan fiep alfo, baß beim natürlichen Trodnen ber

gange Trodnunggprogeß augfdjtießlich nur üon SBitte«
runggüertjättniffen abhängig ift, unb baß man rnenig
gur Vefdjteunigung begfetben beitragen tann, unb gmar
nur burd) entfpredjenbeg ©djtidjten unb burd) Tad)=
bed ung, um bag £mtg bor gu heißen ©onnenftratjten
obe r bor Stegen gu fdjü|en. Tiefe 5lbt)ängig!eit ift auch
bte Urfadje, baß big gur gemünfcpen Trocknung SBodjen,
ja äftonate hergeben.

Stnberg ber|ätt eg fid) bei ber Hinftlicfjen Trodnnug,
to elc^e fic^ in ben Sreifen ber Ijolginbuftrietten immer
m etjr unb metjr Vatjn bridjt. (pier tann man fict) alle
g ur rationellen unb rafchen Trodnung nötigen Vebin«
gungen felbft fdjaffen unb binnen einigen Tagen ergieten,
mogu fonft SBodjen unb SJtonate notmenbig maren.

gur ©rreidjung biefeg gmedeg gibt eg mehrfache
2Bege unb ©pfteme, öie jeboc^ alle barauf ^ingielen,
bag gu trodnenbe (potg Oon einem tünfttid) erzeugten,
mannen, trodenen unb rafdj mechfelnben Suftftrome
umfpütjten gu laffen, ber unabhängig ift üon ben jetoeilig
herrfdjenben Temperatur« unb Söitterunggüerpättniffen.
8e nadjbem biefer marine Suftftrom burch bag |mlg=
lager burdjgetrieben, ober aber aug bem fpotgtager ab«

gefaugt mirb, unterfçheibet man Trudtuft« ober ©aug«
luftanlagen, çierbei !ann bie ©rmärmung beg gir!u=
tierenben Suftftromeg in ber Trodenfammer felbft burdj
geeignete |>eigapparate erfolgen, ober biefelbe finbet burch
eigene, außerhalb ber Trodentammer aufgehellte (peig«
anlagen (Satorifèreg) ftatt. gerner unterfçheibet man
Trodenantagen mit einfachen, intermittierenben unb
foldje mit continuirlidjen betrieben.

©infacfje intermittierenbe Trodenantagen finb jene,
bei metdjen bie Sammer mit bem gu trodnenben §otge
gefüllt unb biefeg bafelbft fo lange belaffen mirb, big
bie Trodnung erfolgt ift, morauf bie Sammer entleert
unb ber Vorgang erneuert mirb.

gig. 1 geigt bie Stnorbnung einer fotdjen einfachen
Trockenanlage, mo bie Neigung in ber Sammer felbft
unb bie Süftung mittelft ©augminb ftattfinbet.

Tie |>eiganlage befietjt, mie erficplid), aug einem
©pfteme üon Stippentjeigrohren, metdje entmeber burd)
bireïten Seffelbampf ober burd) Slbbampf üon ber Ve=
triebgmafdjine, ober aber burd) beibe Vlittel gteidjgeitig

getjeigt merben. Tiefe £>eigrotjre finb unter bem Oer«

gitterten gußboben beg Trodenraumeg in entfpredjenber
Neigung gelagert, fo baß bag fid) bilbenbe ©onbenfa«
tiongmaffer leidjt in ben am ©nbe ber Stoljrteitung an«

gebrachten ©onbenfationgmaffer=§tbteiter abfliegen fann.
Tie frifdje Suft mirb am gmedmäfjigften bem 3Jia=

fcpinen« ober Seffettjaufe, ober einem fonftigen, bereitg
pöper temperierten Sotale entnommen, ba Ejieburcïj einer«

feitg eine größere ©rmärmung ber Suft in ber Toden«
ïammer erreicht merben ïann unb anberfeitg bamit auä)
in einfacher SBeife eine Ventilation genannter Staunte

ergielt mirb.
Ter Suftmedjfel, begm. bag Stbfaugen ber Suft aug

ber Trodenfammer erfolgt burcfj einen an ber Tede ber

Sammer angebrachten ©djraubenoentitator (propeller):
Ter Vorgang beim Trodnen ift nun fotgenber:
Tie frifd)e Suft tritt burd) mit Schiebern regulir«

bare Deffnungen in ben unter bem üergitterten gufj«
boben ber Trodenfammer liegenben fjeigraum, ermärmt
fid) bafelbft burd) Umfpülung ber erfinden Vippenrötjre,
fteigt bann üermöge beg natürlichen gugeg ermärmter
Suft unb beg Ventitatorgugeg nach aufmärtg, burch»

ftreictjt bag entfprechenb gefc§ici)tete |joIg, entgiep ^iebei
bemfelben bie enttjattenbe geucpigfeit unb mirb fcpieß«

lieh burdj ben Ventilator in'g greie geblafen.^
Sei biefem Vorgange fann, menrt bie ©inridjtung

ber Trodenantage in Verüdfidpigung aller maßgebenden
Umftänbe auggeführt unb in Vetrieb gefegt ift, eine

üottfommene Trodnung be§ §o!geg in ïûrgefter ffeit
erreicht merben. Vei ber Stnlage unb bem Vetriebe
einer fotdjen einfachen Trodenantage finb nun nament«
lieh fotgenbe Momente in Verüdfi^tigung gu nehmen:

1. Vei ber (peigung ber Stippenropre mit bem Stb«

bampf ber Vetriebgmafchine ift in ber Tampfguführung
ein Trudbegrengungüentil eingufchatten, bamit ein eüen«

tuetler ©egenbrud auf bie Vetriebgmafchine üermieben
mirb. ©ott auch gripbampf atiein über mit Slbbampf
gemifcht gur Neigung üermenbet merben, fo ift F)tefür
ein Tampfbrud=5Rebuftiongüentit unb int testen gälte
auch noch ein Tampfftraht=@augeapparat in bie Stoßr«

teitung eingufchatten.
gerner müffen bie ^peigrotjre, mie fd)on früher be=

merït, ein entfprechenbeg (Sefätte befißen unb muß Sorge

Bohrmaschinen2 id! ;

(Drehbänke, ^

Fräsmaschinen
eigener patentirter unübertroffener

Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten stehen gern zu Diensten.
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Man steht also, daß beim natürlichen Trocknen der

ganze Trocknungsprozeß ausschließlich nur von Witte-
rungsverhältnissen abhängig ist, und daß man wenig
zur Beschleunigung desselben beitragen kann, und zwar
nur durch entsprechendes Schlichten und durch Dach-
deck ung, um das Holz vor zu heißen Sonnenstrahlen
ode r vor Regen zu schützen. Diese Abhängigkeit ist auch
die Ursache, daß bis zur gewünschten Trocknung Wochen,
ja Monate vergehen.

Anders verhält es sich bei der künstlichen Trocknnug,
welche sich in den Kreisen der Holzindustriellen immer
m ehr und mehr Bahn bricht. Hier kann man sich alle

zur rationellen und raschen Trocknung nötigen Bedin-
gungen selbst schaffen und binnen einigen Tagen erzielen,
wozu sonst Wochen und Monate notwendig waren.

Zur Erreichung dieses Zweckes gibt es mehrfache
Wege und Systeme, die jedoch alle darauf hinzielen,
das zu trocknende Holz von einem künstlich erzeugten,
warmen, trockenen und rasch wechselnden Luftstrome
umspühlen zu lassen, der unabhängig ist von den jeweilig
herrschenden Temperatur- und Witterungsverhältnissen.
Je nachdem dieser warme Luftstrom durch das Holz-
lager durchgetrieben, oder aber aus dem Holzlager ab-
gesaugt wird, unterscheidet man Druckluft- oder Saug-
luftanlagen. Hierbei kann die Erwärmung des zirku-
lierenden Luftstromes in der Trockenkammer selbst durch
geeignete Heizapparate erfolgen, oder dieselbe findet durch
eigene, außerhalb der Trockenkammer aufgestellte Heiz-
anlagen (Calorifères) statt. Ferner unterscheidet man
Trockenanlagen mit einfachen, intermittierenden und
solche mit continuirlichen Betrieben.

Einfache intermittierende Trockenanlagen sind jene,
bei welchen die Kammer mit dem zu trocknenden Holze
gefüllt und dieses daselbst so lange belassen wird, bis
die Trocknung erfolgt ist, worauf die Kammer entleert
und der Vorgang erneuert wird.

Fig. 1 zeigt die Anordnung einer solchen einfachen
Trockenanlage, wo die Heizung in der Kammer selbst
und die Lüftung mittelst Saugwind stattfindet.

Die Heizanlage besteht, wie ersichtlich, aus einem
Systeme von Rippenheizrohren, welche entweder durch
direkten Kesseldampf oder durch Abdampf von der Be-
triebsmaschine, oder aber durch beide Mittel gleichzeitig

geheizt werden. Diese Heizrohre sind unter dem ver-
gitterten Fußboden des Trockenraumes in entsprechender
Neigung gelagert, so daß das sich bildende Condensa-
tionswasser leicht in den am Ende der Rohrleitung an-
gebrachten Condensationswasser-Ableiter abfließen kann.

Die frische Luft wird am zweckmäßigsten dem Ma-
schinen- oder Kesselhause, oder einem sonstigen, bereits
höher temperierten Lokale entnommen, da hiedurch einer-
seits eine größere Erwärmung der Luft in der Tocken-
kammer erreicht werden kann und anderseits damit auch
in einfacher Weise eine Ventilation genannter Räume
erzielt wird.

Der Luftwechsel, bezw. das Absaugen der Luft aus
der Trockenkammer erfolgt durch einen an der Decke der

Kammer angebrachten Schraubenventilator (Propeller):
Der Vorgang beim Trocknen ist nun folgender:
Die frische Luft tritt durch mit Schiebern regulir-

bare Oeffnungen in den unter dem vergitterten Fuß-
boden der Trockenkammer liegenden Heizraum, erwärmt
sich daselbst durch Umspülung der erhitzten Rippenrohre,
steigt dann vermöge des natürlichen Zuges erwärmter
Luft und des Ventilatorzuges nach aufwärts, durch-
streicht das entsprechend geschichtete Holz, entzieht hiebei
demselben die enthaltende Feuchtigkeit und wird schließ-

lich durch den Ventilator in's Freie geblasen.
Bei diesem Vorgange kann, wenn die Einrichtung

der Trockenanlage in Berücksichtigung aller maßgebenden
Umstände ausgeführt und in Betrieb gesetzt ist, eine

vollkommene Trocknung des Holzes in kürzester Zeit
erreicht werden. Bei der Anlage und dem Betriebe
einer solchen einfachen Trockenanlage sind nun nament-
lich folgende Momente in Berücksichtigung zu nehmen:

1. Bei der Heizung der Rippenrohre mit dem Ab-
dampf der Betriebsmaschine ist in der Dampszuführung
ein Druckbegrenzungventil einzuschalten, damit ein even-
tueller Gegendruck auf die Betriebsmaschine vermieden
wird. Soll auch Frischdampf allein oder mit Abdampf
gemischt zur Heizung verwendet werden, so ist hiefür
ein Dampsdruck-Reduktionsventil und im letzten Falle
auch noch ein Dampfstrahl-Saugeapparat in die Rohr-
leitung einzuschalten.

Ferner müssen die Heizrohre, wie schon früher be-

merkt, ein entsprechendes Gefälle besitzen und muß Sorge

Lolueii»s,svliàvi»

l'i'àsirrs.solriiìsiiZ.
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getroffen fein, bafj bag ßonbenfationgwaffer entfprecifenb
abgeleitet wirb. ®er 9taum, wo bie ^ei'groljre gelagert
finb, foil möglidjft grofe gewählt Werben, bainit bie
jirïulierenbe Suft 3eit Ijat, jtdj bafelbft gu erwärmen.

2. ®ie (Sintrittgöffnungen ber frifctjen Suft, welche
gum 9Jtinbeften gleiche ©efamtquerfdjjnitte wie bie Stug»

trittgöffnung am SSentitator Ijabert muffen, foltert buret)
©djteöer ober klappert regulierbar fein.

2)ie ©röfie unb SEourergatjt beg ißentitatorg ift ber=

art gu bemeffen, öafj ein einmaliger Suftwedffet per
SKinute in ber Sfrocfenïammer erfolgen tann, unb ift
tfiebei aud) bie |>eiganlage fo gu bimenfionieren, bafj

eine Srwärmung ber Suft auf 30—40" ermöglicht ift.
©elbftrebenb ift ^tebei auf eine mögtidjft luftbicpte £>er=

ftetlung unb Slbfdjltefjurtg ber Cammer gu feïjert.
4. ©in wichtiger gattor für ein günftigeg Setriebg=

ergebnig ber Anlage ift bie richtige ©tapetung beg gu
troetnenben ^otgeg. SDiejetöe muh berart erfolgen, bah
bureb Seiftenlegung entfprecpenbe 3tt>tfd)em:äume für
bie Suftgirtulation ftetg erhatten bleiben; ferner foil
barauf gefehen werben, bah bie Suft bie .öölger ber
Quer» unb rtidjt ber Sangfeite nach burdjftreidjt, unb
ift eine oertiîate Stuffteltung ber |>ölger ttjimtidjft gu
üermeiben. (@ct)Iuj3 folgt.)
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getroffen sein, daß das Condensationswasser entsprechend
abgeleitet wird. Der Raum, wo die Heizrohre gelagert
sind, soll möglichst groß gewählt werden, damit die
zirkulierende Lust Zeit hat, sich daselbst zu erwärmen.

2. Die Eintrittsöffnungen der frischen Luft, welche
zum Mindesten gleiche Gesamtquerschnitte wie die Aus-
trittsöffnung am Ventilator haben müssen, sollen durch
Schieber oder Klappen regulierbar sein.

Die Größe und Tourenzahl des Ventilators ist der-
art zu bemessen, daß ein einmaliger Lustwechsel per
Minute in der Trockenkammer erfolgen kann, und ist
hiebei auch die Heizanlage so zu dimensionieren, daß

eine Erwärmung der Luft auf 30—40" ermöglicht ist.
Selbstredend ist hiebei auf eine möglichst lustdichte Her-
stellung und Abschließung der Kammer zu sehen.

4. Ein wichtiger Faktor für ein günstiges Betriebs-
ergebnis der Anlage ist die richtige Stapelung des zu
trocknenden Holzes. Dieselbe muß derart erfolgen, daß
durch Leistenlegung entsprechende Zwischenräume für
die Lustzirkulation stets erhalten bleiben; ferner soll
darauf gesehen werden, daß die Luft die Hölzer der
Quer- und nicht der Langseite nach durchstreicht, und
ist eine vertikale Aufstellung der Hölzer thunlichst zu
vermeiden. (Schluß folgt.)

N I5I V I 44 li99

«ààerstsllt Säuren, Wursààxken, üauZen, Sàiininsl, peuolltixksit, Wetter,
kost unà làs!

a«»««« vrprabt uack I »»»»»
MsorNLS-Srullâlsi'uiZA uirirotiz-, âstrsr bilUssr tVnstriolr mill

„'Hfslt-Qs.à"
Isolkorsoduts tür àusrverk, ZsZsn ksuàe WAnàs, in

pateiàmtiivlr Kesàiitrt. LtalIunZen à., Zszsn ^ininoniáiziiàung unà üäuinis à à.
MM" billigster krsstr für ilsMIt-, àlssx-, Ileril- anil lltsxlsclt. "HW 741

preise, Prospekts, aintlioks Atteste sto. àurà àsn Ksnsral-vsxositair tür àis Sodvsü:
Vertreter: b. «udsi-liniiil. Sà. bassl. O»!'! IV.

„ b. II. ?ieglor, Ssra.

M
k4aupterxEUZnissE für âls Industrie:

1, HürtZUZS, bssoiiusi-s lâîrâàr «nâ Màsn zeàr Art; Rollsrrinxs, Lrsvll-
buoksn sov/is sonstiZs urdsàià ?eüs tür iZsrlüeinerunxsmaseüinen.

2.RÍ3WZWS (UàdZuss, — Lempsi-xuss.
3° îZtAàMrwZWZx n-lmsiltiià à> Lckà-, Mà-, llxMwli- iwà âUZm. Ussàêllligii.

4. Vsdzmsàstûàs âsr vsrZeàisÂeiZstkn àè.
5. Lkàk k.L!8S»dàns»z Lt?Â88E»dàKEN, KràsN- u.?sbrilîbàeil:

Màîlsn, Lsrx- u.-UrsuZunTILtàvZkL, vredsLdsidsn>?rsnZVvrtu/UAen, kuâsàtxe.
L. ààÛM UNÄ Zkâer ârt. ZLldZttkàtiAS Lissnkaknufaxeàipper.
7° MAlXWSàk tür kà u. unsckle Metalls, Ztannisl, Zlkipapisr, llartpappk nsv.

LalanÄsr unü UlZLkMäl^^krüs tür Vummi, I-inolsuiN nsv.
8. ?rSZZKNz Nîlmsirtiià Iixàrsàcliê. Llààr- NZtâ LieiärsittpreLsen. «»bel-

zirssssn, Szàiu Iiudsr. KââsrMCZIôN. àlmS!ingîsum-?rssZkn> oipressen.
A. 2srK!kMSrêMM- V.NÄ àkdsrsitllllZK-KALSNllSN, vis 8teinl>reclr-

maseîàsn, NàsnmMls», UsllerAänss, Zsüranösnmüdlsn, Kloelrsn-
màlon, ZeàlEuâgrMÛàlsii, 8eltlaxkrkuxmülilsn, Lei-iskstittmüiilen, Nàl-

î k. u. Ilnoâtîi», initiât.-KsildstestißsunA âer Hsdedauinsii;
patent kllZSlmMISN tiirt'snis,>,.<'!>!!,n»,t<-, flrocksii- u. NassvorivaànA),
> -<<»,,>.>>.!>!>?><, x«I»I!„»àl» li-Iii, II><>,»!>^< >>Iî« >i< I>,
> !,<», »>,». ; patSNt-NríSSMMIkN ÜOW r'sinmîiIilLN von Lsinsat IISV., porxellan-
LuxelmûZiîsn; ZxliklIior-ZàràûIilLiî u. üxesIsior-vspAsImMIen mr nà-
virtsàstt r>. Inâustris. âmalZâMationsaWaratL, AmalZam-NsstiUations- u.

Lolààààn; I.auZs ZlinrieittunASn; Skvllsnvsrks, Zeparatlonstrom-
mein, I-ssetisckk u. l>s8sdàncker, 8etxmaseliinell, ZortisrZeàne, Ltoss- n.
Kunâkerâe, NâUnetSLàeiâLr s^st. nsdsris, àtomet. kredenedmer e»t. «síssisr.

10. VoàîàeêîgN ??sK!Sî;kLê?-L^S ^ZNZ-ZOk«»«ngsn-
î^emenîwei'l^e nseZ? îs'vekneimi, uneâ nsssem
Vknksk«'--». — oksmsà-, Sâ-àgs!- unlZ Dûnlze?»à àn.
Kîps-, SeS,«»S^sz,^°z iìnoeksn-, unÄ 0in,iik>en.
Ks-»kn,üSW°°S-sn. i.-noîsuni- un-z Q»iv>-«i«sî!-sn.?'Nd°'àei,. —

Aufkei>k»»>ngs-àZsgL^ für k>X»z seàsr ^rt, insbssonàsrs

IlokIenssp^Z'siîwn, UokIsriWrÂsî-ksn u. ^enIsîîe-Lini'ivkîungeii,
LixMe sersiicîiLâàltôii km ^miclsiiimuii^ iivà ààràilx. —-

11. Lmriekwnseil kür?àer-, 8oàie88Mo!l- u. 8prsnZ8tokk-?à!keil.
12. llàe kîcdàl-, ?ollsr- unà Lortiermxsedinsn. - 8neksrrodr-Vàsrke.

LÂnâsâxen. — Lleolipoliermeseliine», Sxstsw nsuman». Nisenmescnmen,
Lestera Lô^len, liìi Slttrtvlz Leto» usvv.

àâlirlià t'reisiu'ieiivr in Iteiiàb, kinglisell, I'r>>n/»sîsrii unà Spenisá kostenkrei.

Z« «nkmstu.
Gut eingerichtete

Mà Zckkîivîrîi
(Spezialität Webstuhlfabrikation)
gegenwärtig noch im Betrieb,
ist samt Werkstattgebäude (mit
Turbinenanlage und elekt. Licht),
Holzschopf, Wohnhaus und Gar-
ten wegen Todesfall z« ver-
kaufen. <Va, 93S7)

^»cques Lider sei. trdsn.
1648 Horgen.

UMkiMMrMÎà
lieksrt Ksxsn llr»«««!» an eins
iknr âisnliàs

einen üx unà tsrtiZsn, anZs^
striellsnsn

kkàvi/sgkn
mit Look u. kutvntavlrsvn.
VraZIrrntt Zarantiert ZV Zentner.
Mxliollst Isiekt.

Ollsrtsn unter ällillrs 168g
an àis Lxxsàition âs. Mattes.

ver 8ekIoL86r.
1VV '1'uleln.

Olross-b'orrus.t mit gan^ gs-
uunsn ?reis-LsrsalrirunAöu.
klsrunsASA. v. üosot ksllsr.

preis àsr 196 Naksln n. preis-
börsvImrmAsir in sleAuntsr

â.ut'bervallruli AS msxxe
ipr. 17. SV.

fpsoänrso^s àoûûariàrîK
U. Seini jux. !» Ziürieli
(LIsidrsrrveA 38).

Wo Kaust man
die besten Sägeblätter 1

best eingerichtete Reparatur»
PZSerkffätte«. 446


	Ueber künstliche Holztrockenanlagen

